— N — 


Im Verlage der Effen 


bartſchen Erben. 


(Redacteur: E. W. Bourwieg.) 


No. 56. Montag, den 12. Juli 1830. 


rlin, vom 8. Zul. 
Se. 222 > haben den bisherigen Ober⸗Landes⸗ 


erichts⸗Aſſeſſor Ballhorn zu Frankfurt a. d. O. zum 
Naalß bei Ni N daſelbſt Allergnaͤdigſt 
zu ernennen 


eruhet. x 
Se. Mai dat der König haben dem lithographiſchen 
Drucker Ferdinand Louis 9 Bagnebin zu Neuchatel den 


itel: „Imprimeur-Lithographe du Roi“ beizulegen ge⸗ 


a ie aus 
rmee: 


Se. Maj. der Fi ac Bee 


Wille 
zu Dortmund den rothen Adler Orden dritter Claffe ju 


verleihen geruhet. 7 
Des Königs Maj. baben dem Land⸗ und Stadteſch⸗ 


ter Hofmann zu Stuhm in Weſſpreußen den Titel 


eines Juſtizraths beizulegen geruhet. 


Hamburg, vom 5. darf 

Der Courier ſagt: „Ein Privatbrief aus Poris mel⸗ 
det, daß unter dem Datum der letzten Nachrichten von 
Algier das Franz. Heer in drei Colonnen auf die Stadt 
märſchirte. Nach dieſem Briefe wäre der Verluſt der 
ranzoſen an Todten und Verwundeten bis zum 22. 
uni nahe an 2000 geweſen.“ 

Aus den Niederlanden, vom 3. Juli. 


Durch das, in Antwerpen aus Batadig angekom⸗ 9 


mene Schiff „Stadt Antwerpen“ iſt mit Privatbrie⸗ 
fen bis zum 23. Februar die Nachricht eingegangen, 
daß Diepo Negaxd ſich am 16ten unterworfen hatte, 
ohne mehr als Erhaltung des Lebens und gute Bes 
handlung ſich a bedingen zu konnen. Der General 
de Kent war amen ſſen von Batavia nach Samarang 
abgereiſt, von Wr ſich in das Pringenland begeben 


wird. 5 Jun 
„vom 27. Junk. 
Briefe aus Braſilken vom 2. "Mai reden von einer 
auchn "Winifecnle:Beränberung basel, Big Br 


v. Calmon war im Cabinette geblieben. Dieß Ereig⸗ 
niß war die Folge der Entdeckung einer im gallafle 
entworfenen Berſchworung, zu dem Zwecke, den Abſo⸗ 
lutismus an die Stelle der Conßtution zu ſetzen. Die 
HH. v. Calmon und Barbaceng haben, wie man ver⸗ 
nimmt, nichts unterlaſſen, um den Kaiſer uͤber die Ab⸗ 
ſichten der Verſchwornen aufzuklaͤren. 
> 1177 vom 30. Juni. 
Der Meſſager des Ehambres enthält nach Privatbrie⸗ 
rika vom 19. folgende Nachrichten von der 
„Die Befeſtigungen auf der Halbinſel Sidi⸗ 
erruch gewinnen immer mehr Ausdebhung; fie beſtehen 
in einer krummen von Sagewerken flankirken Linie und 
in einem inneren Winfeboerke, das den Thurm, das 
Fort und das Grab eines Mohamedaniſchen Prieſters 
ae en können 10000 Mann faſſen. Dieſer bes 
feſtigte Waffenplatz gewährt einen hoͤchſt belebten An⸗ 
blick. Land⸗ und See⸗Truppen, Matroſen, Schanze 
Arbeiter und Marketender draͤngen ſich hier bunt durch 
einander und geben den Befeſtigungen das Anſehen 
einer volkreichen Stadt. Die Pferde, das Bela erungs⸗ 
Geſchuͤtz, die Kugelhaufen und anderes Heergeräth wer⸗ 
den mit großer Ordnung nach den dazu beſtimmten 
Plätzen gebracht. Eine Menge bretterner Hütten iſt er⸗ 
richtet worden, worin theils die Lebensmittel der Armee 
egen das Wetter geſchuͤtzt werden, theils die Marke⸗ 
„ſelider ihre Wohnung au e indem ſie Schilder 
mit den Worten: „Kaffeehaus und Neſtauratſon,“ auge 
hängen. — Trotz des heißen Klima's noͤthigte der Ge⸗ 
witterregen am 16. unſere Truppen, in den Bivouaks 
Feuer anzuzänden, um ſich zu erwärmen. 0 
von Staoneli, wo die zweite Divifion fand, waͤ 
die beiden anderen die en des Feindes fo 
ten, herrſcht Ueberfluß an allen Bedürfniſſen. 
Soldaten, die in den erſten Tagen die gejangenen Ara⸗ 
ber gut behandelten, wollen ihnen jetzt keinen Pardon 
mehr geben, weil allen Franzoſen, welche in die Haͤnde 


Im Lager 
tend 
e 


Unſere 86 . % 


er 
des Feindes fallen, der Kopf und der Daumen abge⸗ ladung zum Eſſen bei dem con itutionellen Wahl⸗Can⸗ 
fen werden. Der Dey hatte im Divan den Vor⸗ didaten, ſeinem Verwandten, . re 2 
ſchlag gemacht, daß jeder Tuͤrke und Araber die von ihm Aus Liſſabon wird gemeldet, daß die politiſche Ver⸗ 
emachten Gefangenen behalten ſollte. Ein alter Buluk⸗ folgung nun ſogar die Moͤnchskloͤſter erreiche, nament⸗ 
aſchi fol ihm aber erwiedert haben, daß dies Inſub⸗ lich das, der unter einer Ordensregel lebenden Kanoni⸗ 
bordination im Heere hervorbringen würde, indem dann ker des bell. Auguſtins in Porto. Die Alzada (das 
Viele die Schlacht . wuͤrden, um ihre Gefan⸗ Prevotal⸗Gericht) verfügte nämlich die Einkerkerung 
—.— in Sicherheit zu bringen und ſie im Innern des der ganzen Bruͤderſchaft, bis auf eine Perſon, und nur 
andes am Fuße des Atlas und in Bal-Edul-Ferid zu die Flucht der ehrwuͤrdigen Vaͤter verhinderte die Voll⸗ 
verkaufen. Auf dieſe Vorſtellung hat der Dey, wie ziehung. 2 ı 720 
fruher, einen Preis auf jeden Kopf und einen noch Atd- Im ‚Widerſpruche mit andern Nachrichten (denen 
eren auf jeden Gefangenen ausgeſetzt. — Das dem man hier aber diesmal mehr deuten will) meldet das 
Feinde abgenommene verſchanzte Lager iſt von mehreren J. d. Debats, daß die Als bnung zwiſchen Spanien 
m Algieriſchen Dienſte befindlichen Europaiſchen Offi- und Portugall nicht zu Stande gekommen feis dem 
eieren angelegt. Einige derfelben find Renegaten ges neuen Sraniſchen Unterhändler Hrn. v. Cordova ſeien 
werden, andere Chelſten gebliehen. Vier Franzosen find feine Vorſtellungen eben ſo wenig gegluͤckt, als vorhin 
bereits wieder in ihr Vaterland zuruͤckgekehrt; unter den die des Hrn. v. Acoſta y Montcalegre und er habe durch 
goch in Algier befindlichen wurden zwei vor einigen einen Courier aus Madrid Befehl erhalten, das Ge⸗ 
Jahren in Frankreich zum Tode verurtbeilt. Die uͤbri⸗ ſandtſchafts⸗Archiv dem Spanifchen Conful zu uͤberge⸗ 
en in Algier dienenden Europaͤer find ein Gemiſch ben und nach Madrid zuruͤckzukehren. 
verſchiedener Nationen; ſogar eg Griechen befinden Alle Berichte ſtimmen dahin überein, daß das Treffen 
ſich darunter. — Der Plan des Dey ſcheint zu fein, bei Staoneli als ein entſcheidendes zu betrachten ſei. 
nur ſeine beſten Truppen in die Stadt aufzunehmen, Der voreilige Angriff des Feindes wird feinem Miß⸗ 
die Belagerung durch Vervollkommnung der Befeſti⸗ trauen gegen die Araber zugeſchrieben, die auf die Laͤnge 
gungen und häufige Ausfälle fo lange wie möglich hin⸗ nicht aushalten dürften. Man hat unter andern eine 
gusichen, während die 50 bis 60000 Mann Beduinen Militaͤrcaſſe mit etwa 40000 Fr. erbeutet. Am Tage 
ie Franzoſiſche Armee unaufhörlich beunruhigen ſollen. vor dem Treffen hatten fich vier Sohne von Scheichs 
Die Dfficiere unſerer Armee glaubten, daß man die beim Grafen Bourmont eingeſtellt und ihn efragt, ob 
Stadt werde angreifen können, ohne vorher das Kaiſer⸗ die Arabiſche Proclamation deſſelben acht ah Auf die 
ſchloß einzunehmen.“ N bejahende Antwort, ſoll man jene Scheichsſoͤhne ver⸗ 
Der Graf v. Bourmont ſoll in Folge der, ihm aus mocht haben, den Dey zu einem Angriffe auf unſere 
dem Innern von eee ingrgangenen, Nachrichten, Linien zu verleiten. 
zwei Plane für die weiteren milttärifchen Bewe ungen Paris, vom I. Juli. 
eingeſchickt und ſich darüber die Befehle dei. 1 75 Bis zum Ende des Juni if Die Emigranten⸗Ent⸗ 
erbeten haben. Dem Vernehmen nach haben geſtern die ſchaͤdigung. n auf 821,412,655 Fr. Capital, 
Generale Rogniat und Valice über dieſen Gegenſtand oder 24,642, Fr. Rente. 
mit dem Fuͤrſten v. Polignae ſich berathen. Nach den Angaben des Journal des Debats gehören 
Es foll am 21. ein neues Gefecht in Afrlka fattge- von den 198 gewahlten Deputirten 142 der Oppofition 
funden haben, und zwar zwiſchen Sidi⸗Kalaf und dem und 52 dem Miniſterium an; die übrigen ger hatten 
Sultan⸗Kaleſſi, worauf der Feind zum Nuͤckzuge unter bei dem Votiren über die Adreſſe für das Lorgerilſche 
die Batterien des Forts ſich gendthigt gefeben. Am 16. Amendement beter 110 Bon den Votanten der 
wüthete (wie wir ſchon früher: gem 0 an der Afrik. Adreſſe ſind bereits 110 wieder gewählt worden; nur 
Küfte ein heftiger Sturm, der mehrere Franz. Trans⸗ fieben find durchgefallen; zwei andere, die Herren Bose 
vort- und Kriegsſchiffe beſchaͤdigte. An 4. Schiffen brach (Aude, und Champy „(Wasgau) hatten ſich Kraͤnklich⸗ 
das Steuerruder. ’ kelts halber der Candidatur freiwillig begeben. Von den 
Der Temps erzählt: „Bei dem Feſte, das Graf von 181 Denufirten,. die gegen die Adreſſe geſtimmt haben, 
Ofalla den Sie. Majefldten gab, Hand Fuͤrſt v. Polignac ſind AL wieder gewählt worden und 39 durchgefallen. 
in einer Ecke des Haupt⸗Salons, wo der Botſchafter 5 Paris, vom 4. Juli. 
einer großen Macht zu ihm trat und ihn über die, den Im Katie Moniteur lieſt man nachſtehende tele⸗ 
Morgen bekanntgewordene Landung unferer Truppen im graphiſche Depeſche des Admiral Duperre an den See⸗ 
4 complimentirte: Der Fuͤrſt antwortete: „Es iſt Miniſter: . 
ein Sranzöfifcher Succeß, es iſt ein Europaiſcher, und „Sidi⸗Ferruch, am 28. Junk. 
es iſt ganz Europa: dazu Gluck zu wuͤnſchen, weil ganz Die Vorpoſten der Armee ſind mit dem Feinde hand-. 
Europa zur Theilnahme an dein Vortheilen, die wir m der feine Stellungen dieſſeits des Kaiſerſchloſſes, 
daraus ziehen werden, eg werden wird“ Als ein das, wie es ſcheint, naͤchſtens angegriffen werden fol, 
zweiter Diplomat, dem Fürſten Gluͤck wuͤnſchte, antwor⸗ befeſtigt hat.! f 
tete er abermals: „Es iſt kein Stang Succeß u ſ. w.“ y > 
15 — oben, und fo fünf: andern nach der Reihe mit den⸗ Trieſt, vom 25. Junk. 5 
Ihen Worten, was zur Beflätigung: der Meinung von Die in der K K. Oeſterreichſſchen a 
er Unwandelbarkeit des Hrn. Confeils: Präfidenten dient, gegen Bosnien veruͤbten wiederholten Raͤubereten ſollen 
der, wenn er einmal etwas geſagt hat, weder Modifiea⸗ jet mit allem Nachdrucke zurückgewieſen und unter⸗ 
17 5 noch Retractation in irgend einer Art eintreten drückt werden. Vier Bataillone Graͤnz⸗Truppen haben 
laßt.“ i den Befehl erhalten, in Bosnien einzurücken und alle 
ges Rainonaeh, Erheber der directen Auflagen zu dortigen Raubfchlöfer u zerſtören. jedoch dieſe 
Brignoles (Var) iſt abgeſetzt worden, weil er eine Ein⸗ außerordentliche Maaßregel in Vollzug geſetzt wird, 


sollen die Bosniſchen Behörden davon unterrichtet und 
eufgefordert werden, ihr Anſehen bei dem an unſerer 
Granze hauſenden Raubgefindel geltend und der Ver⸗ 
letzung des mit der Aden im Frieden und freundſchaft⸗ 
lichen Verbältniſſen fichenden Nachbarfiantes ein Ende 
zu machen. Sollte aber dieſer Aufforderung keine Folge 
gegeben werden, ſo wird der an die vier Bataillons 
ergangene Befehl unmittelbar und auf das ernſtlichſte 
vollzogen werden. Der Aufſtand der Albaneſer iſt ſebr 
bedeutend und von bedenklicher Art. Man weiß, daß 
ein Corps von ungefähr 8000 Mann ſich bei Janina 
verſammelt und alle Inſurgenten an ſich zieht, um ge⸗ 
gen den anruͤckenden Großveſier zu marſchiren. 


Ancona, vom 18. Jun.. 

Geſtern bat ſich hier das Geruͤcht erneuert, der Vice⸗ 
könig von Egypten habe Befehl ertheilt, alle disponi⸗ 
beln Truppen gegen Tripolis aufbrechen zu laſſen, und 
ich entſchloſſen, die Franzoſiſche Expedition zu unter- 
ſuͤtzen. Weber die nahere Begründung dieſer Angabe 
wußte inzwiſchen Niemand etwas zu ſagen. Der Cou⸗ 
rierwechſel zwiſchen England und den Joniſchen In⸗ 
ſeln iſt ſebr lebhaft. Aller Vermuthung nach betrifft er 
die Griechiſchen Angelegenheiten. Viele glauben aber 
auch, daß er der Engliſchen Flotte gelte, da dieſe wirk⸗ 
lich in großer Thaͤtigkeit iſt und ein Theil derſelben eine 
drohende Stellung dei Malta angenommen baben foll. 
Hier find alle Engländer der Meinung, daß das Engl. 
Cabinet die Beſetzung von Algier nicht gleichgültig an⸗ 

ehen dürfe, und Maaßregeln ergreifen muͤſſe, wenn 

ngland fein bedeutendes Uebergewicht im Mittellaͤndi⸗ 

en Meere, auf ſeine Beſitzungen von Malta, Gibral⸗ 

tar und den Joniſchen Inſeln begründet, nicht eben fo 

geläbmt ſehen wolle, als dies bereits im ſchwarzen 
Meere der Fall ſei. 3 
Madrid, vom 21. Juni. 

„In. Folge einer entdeckten Verſchworung der Apo⸗ 
ſtoliſchen gegen das Leben der Miniſter, 5 dieſe 
jetzt bei ihren Fahrten nach Aranjuez, eine dreifach 
ſtarke Bedeckung. Der Gen. San Yuan, Befehlsha⸗ 
ber in Eſtremadura, hat daſelbſt zahlreiche Verhaf⸗ 
zungen verfügt. Auf Befehl des Grafen d' Espana 
ſind 80 Perſonen nach den Galeeren geschick worden. 

Gibraltar, vom 10. Juni. 

Am 7. d. erhielten die hieſigen Behörden die Nach⸗ 
richt, daß den Nachmittag 1000 M. Fußvolk aus Cadix 
und 150 Reiter aus Pto. Sta. Maria in Algeſiras ans 

ekommen waren; ihr Marſch war fo ſchleunig geweſen, 

aß ſie zwanzig Spaniſche Stunden in zwei Tagen ge⸗ 
macht hatten, und der Commandant im Lager zu St. 
Roque nicht einmal vorher von ihrem Durchzuge de⸗ 
nachrichtigt worden war. Aus Vorſicht ließ Gen. Don 
ogleich von hieraus eine zahlreiche Wache an die au⸗ 
ar Linie des Platzes ausruͤcken. Man will willen, 
o, Befehlshaber einer kleinen, zur Verfolgung dev, 
Rauber im Gebirge von Honda eſtimmten mobilen 
onne, habe fich daſelbſt unabhängig erklärt, ja, man 
ſprengt aus, er ſtehe in Correſpondenz mit den Com⸗ 
mandanten der rovaliſtiſchen Freiwilligen durch ganz 
Spanien; fie hielten ihre Zuſammenkünfte in la Jun⸗ 
auera (in Cakalonſen an der Framzöſiſchen Graͤnze !) 
und hätten dort beſchloſfen, die Fahne der Empörung 

u erheben und den Infanten Carlos auszurufen. Der 
Beneral-Gapitän von Andaluſien (Gen. Queſada) en 
die Truppen fo raſch vorrücken, um diejenigen abzuld⸗ 


fen, die dem Caſtro zu nahe ſtehen und leicht in Ein: 
verſtaͤndniß mit den Factioniſten fein konnten. 
Mexiko, vom 31. Mai, 

Der PET der inneren Angelegenheiten begab 
ſich am 16. Maͤrz in die Kammer der Repraͤſentanten, 
um derſelben anzuzeigen, 
glaubwuͤrdigen Nachrichten, das Spaniſche Kabinet 
eine neue Expedition gegen die Republik vorbereite, 
die von einem der erfahrenften und ausgezeichnetſten 
Generale der Spaniſchen Armee angeführt werden 
ſolle. Nach dieſer Mittheilung forderte er die Kams 
mer auf, ſich ohne Aufſchub mit Maaßregeln zur 
Kompletirung und neuen Drganifirung der Armee zu 
befchäftigen, um der neuen Expedition, die, jeiner 
Meinung nach, nicht eher als in einigen Monaten 
ſtatifinden koͤnne, kraͤftig zu begegnen. 

London, vom 29. Juni. 

Se. Majeſtaͤt der König verließen geſtern früh um 
7 Uhr das Schloß von Vuſhy⸗Park, ſtatteten dem Her⸗ 
Jh von Cumberland in Kew einen Beſuch ab, und 
uhren, in Geſellſchaft Sr. Koͤnigl. Hoheit, in einem 
offenen Landan, gefolgt von einer Uhlänen-Escorte, durch 
Hyde⸗Park nach dem St. James⸗Pallaſte. Das auf dem 
Wege verſammelte Volk grüßte den Monarchen ehr⸗ 
furchtsvoll, und Se. Maj. dankten mit herablaſſender 
Freundlichkeit. 0 f 

Kurz vor 10 uhr kam Se. Mai. im Pallaſte von 
St. James an Bald darauf verkündete der Kanonen⸗ 
donner den Anfang der, der Proclamirung des Königs 
vorangehenden Ceremonien. Der Wappen-König Sir 
G. Nayler befand ſich mit den Herolden zu Pferde, die 
ſchwere ſilberne Scepter trugen, im Hofraume auf der 
weſtlichen Seite des Pallaſtes. Dieſem gegenuͤber war 
e der Leibgarde aufgezogen. Das Volk, 
das den ſtattfindenden Ceremonien zuſehen wollte, wurde 
in den Hofraum eingelaſſen. Wenige Minuten nach 
10 Uhr wurde das große Mittelfenſter des Pallaſtes ge⸗ 
Öffnet, und Se. Majeſtat erſchienen obne Gefolge, 
ſchwarz gekleidet und geſchmuͤckt mit dem Hoſenband⸗ 

rden. Der König verneigte ſich drei Mal gegen die 
zahlreich im Hofe verſammelten Zuſchauer, die En mit 
dem lauteſten Jubelkufe empfingen. Ein Chor von 
Trompetern, die in prächtige Staats⸗ Uniform gekleidet 
waren, ſtimmte das Volkslied: „God save the King“ 
an. Die Herzöge von Cumberland, Suſſex, Gloueeſter, 
Prinz Leopold, die Cabinets⸗Miniſſer und Groß- Wür⸗ 
benttäger erſchienen und bildeten einen Halbzirkel im 
Hintergrunde des Fenſters, in welchem ſich Se. Majeſiät 
befand. Der Wapven-König, der unterhalb dieſes Fen⸗ 
ſters zu Pferde hielt, verlas mit lauter Stimme die 
Proclamation und wurde mehrmals, beſonders aber als 
er den Namen „König Wilhelm der Vierte“ verkuͤn⸗ 
dete, durch den Jubelruf des Volkes ımiterbrochen. Se. 
Majeſtaͤt erſchienen während der Verleſung der Proelg⸗ 
mation ſehr bewegt, verneigten Sich wiederholentlich 
und zogen Sich, als der Wappen⸗König geendigt hatte, 
zuruͤck. Es wurde ſodann von Neuem das Lied „God 
saye tlie King“ angeſtimmt. — Es fand darauf Cour 
beim Könige und demnächſt ein Geheimer⸗Rath Statt, 
wo die noch nicht vereideten Mitglieder den Eid ableg⸗ 
ten. Als neues Mitglied deſſelben wurde der Herzo 
von Norfolk aufgenommen, nachdem er vorher den durch 
die vorjaͤhrige 88 vorgeſchriebenen Eid ge⸗ 
leiſtet hatte. er Herzog wurde ſogleich in ſeiner erb⸗ 
lichen Eigenſchaft als Earl⸗Marſhal von England durch 


daß, nach empfangenen 


1 8 ya 
den Geheimen⸗Rath beauftragt, einen an alle Britti⸗ 
ſchen Unterthanen gie Befehl zu erlaſſen, vom 
30. Juni ab in tiefer Trauer zu erſcheinen. Se. Maj. 
ertheilten darauf noch mehrere . und verließen 
um 51 Uhr den Pallaſt, um ſich nach Buſhy⸗Park zu 
begeben. Eine Eskorte von Uhlanen begleitete abermals 
den Koͤnigl Wagen. 8 

Am ſelbigen Tage fand auch in der City die Procla⸗ 
mirung des en Statt. s 
Man hat bemerkt, daß un II/ der Herzog v. Kent, der 
Herzog v. Vork und Georg IV. fämmtlich am Sonnabend 

eſtorben ſind. Alle unfere Zeitungen erſcheinen mit 
tanerrändern. Das geſtrige Blatt des Courier iſt 
doppelt fo ſtark als gewöhnlich und enthält unter an⸗ 
dern biographiſche Nachrichten über den verſforbenen 
und den jetzt regierenden Koͤnig. Die allgemeine Trauer 
faͤngt morgen an. 
London, vom 2. Juli. 

Der offſcielle Bericht uͤber die Leicheneröſfnung des 
Königs, der von den Herren Sir H. Halford, Sir M. 
Tierney, Sir A. Cooper und Hrn. Brodie unterzeichnet 
iſt, beſagt, daß die Krankheit Sr. M. in einer Verknd⸗ 
cherung der Haute der großen Pulsader gelegen hade, 
die ſchon ſeit Jahren beſtanden haben muͤſſe, und da⸗ 
durch, daß fie das Ausſiromen des Blutes von dem 
Herzen nach anderen Theilen des Körpers gehindert, 
eine Ergießung von Waſſer in die Hoͤhlen der Bruſt 
und andere Theile veranlaßt habe. Bie unmittelbare 
Urſache des Todes Sr. Maj, ſei das Zerſpringen eines 
Blutgefaßes im Magen geweſen. Der Herzog v. Nor⸗ 
olk fordert, als Marſchall von England, durch eine 

ekanntmachung vom 30. Juni diejenigen von den 
FA Viſchdlen, alteſten Söhnen von Peers und ge⸗ 

eimen Staatsräthen auf, welche bei der, um 15. Fulf 
zu baltenden, feierlichen Beiſetzung Georgs IV. in der 
Kapelle von Windſor anweſend ſein wollen, ſich bis zum 
6. zu melden, um ihre Billets in Empfang zu nehmen. 
Das ſaͤmmtliche Perſonal erſcheint iu tierer Staats⸗ 
trauer; die Peers mit den Orden, die Bifchöfe in Chor⸗ 
rocken. Es werden bei der Beſtattung der K. Leiche 
ganz dieſelben Anordnungen, wie bei der Beſtattung des 
Königs Georg III. getroffen werden. — 1775 ‚König 
ſoll die Abſicht geäußert haben, als Hauptleldtragender 
bei dem Leichenbegaͤngniſſe feines veritorbenen Bruders 
zu erſcheinen. achdem dem verewigten Monarchen 
die letzten Pflichten erwieſen worden ſind, wird der 
König wahrſcheinlich Schottland, vielleicht auch Irland 
beſuchen⸗ doch ſcheint hieruͤber noch nichts beſtimmt 1 
ſein. Der Courier ſagt, daß er aus der beſten Quelle 
derfichern konne, daß es, bei der gegenwärtigen Gelegen⸗ 
heit, weder erwartet, noch gewuͤnſcht würde, daß die 
Llvrcebedienten Trauer anlegen follten. — Die feierliche 
Beſtattung des verſt. Königs findet deswegen fo ſpaͤt 


(am 15.) Statt, weil man mit den Zuruͤſtungen, na⸗ 


mentlich mit dem Malen der Wappen, nicht eher fertig 
werden konnte. Die Leiche des Koͤnigs wird wahrſchein⸗ 
lich im Staatszimmer der Königin in Windſor in 
arade aufgeſtellt werden. Das Bett Sr. hochſeeligen 
al welches fo eingerichtet war, daß der darin Lie⸗ 
gende nach Belieben aufgerichtet oder ſeine 2796 niedri⸗ 
ger gemacht werden kann, wird in das fogenannte 
Schlafzimmer der Königin Anna“ gebracht. Der 
hochſeel. König hatte ſchon ſeit 14 Tagen vor ſeinem 
Tode in dieſem Bette nicht geſchlafen, fondern in einem 
Armſtuhl geruht, in welchem er auch geſtorben iſt. 


Der Herzog von Cumberland hat am 28ſten v. M. 
das Privat Eigenthum des verewigten Königs im 
Pallaſte zu Windſor mit ſeinem Siegel belegt. 

Der Morning:Herald ſpricht bereits von der Er⸗ 
Nennung des Marg. von Lansdowne zum Premier⸗ 
miniſter, des Grafen Grey zum Miniſter des Innern, 
des Lord Holland zum Minifter der auswärtigen Ans 
8 und des Sir E. Codringtom zum erſten 

ord der Admiraltät. 415 

Ueber die zwiſchen Großbrittannien und dem Kaſſer 
von Braſilien ſtantgefundenen Mittheilungen in Be⸗ 
zug auf Portugall giebt der Globe folgende Nach, 
richten: „Drei verſchiedene Vorſchlaͤge ſind dem Kaiſer 
gemacht worden: 1) daß er dem Throne von Portugal 
zu Gunſten ſeines Bruders D. Miguel entſage; 2) daß 
er der Vermählung der jungen Königin mit ihrem 
Oheim ſeine Zuſtimmung ertheile; oder 3) daß er 
dem Infanten D. Miguel den Krieg erklaͤre. Der 
Kaifer antwortete auf den erften Vorſchlag: daß, da 
er einmal dem Throne zu Gunſten ſeiner Tochter ents 
fagt hätte, es nicht mehr in feiner Macht ftehe, das 
Geſchehene zurückzunehmen; auf den zweiten Vor⸗ 
ſchlag: daß ſein Gewiſſen ihm nicht erlaube, dem ers 
neuerten Antrage einer Vermählung ſeiner Tochter 
mit ihrem Oheim, nachdem ſich diefer auf die bes 
kaunte Weiſe benommen habe, Gehör zu leihen, und 
daß der Königin Donna Maria, ſobald fie das ges 
pörige Alter erreicht habe, freiſtehe, ſelbſt eine Wahl 
für ſich zu treffen; auf den dritten Vorſchlag end⸗ 
lich: daß er keinen Anſtand nehme, zu 2 — 
nicht nur im Beſitze der Mittel zu ſeyn, um die, 
durch die Ufurpation: über Portugal verhaͤngten, 
Uebel wieder gut zu machen, ſondern daß er auch 
die erſte Gelegenheit benutzen werde, um dieſe Mit 
tel in Anwendung zu bringen. 

London, vom 3. Juli. 
Perſonen, die wohl unterrichtet ſeyn wollen, be⸗ 
haupten, der verewigte König habe Fonds hinter⸗ 
laſſen, um die Schulden des Herzogs von Pork vollſicn⸗ 
dig zu bezahlen; Sr. Majeſicht Privars Bermögen 
— au ee 929 5 ran 6 Röniat 
an berechnet, daß die Koften de nigl. r 

niſſes etwa 7000 Pfd. betragen werden. 4 9 

Unfre jetzige Königin wird in öffentlichen Documen⸗ 
ten mit dem Namen Adelheid bezeichnet. Sie ift die 
Tochter von Georg Friedrich Carl, Herzog von Sach⸗ 
ſen Meiningen, und Luise Eleonore, gebornen Prin⸗ 
seffin von Hohenlohe Langenburg. Die Koͤnigin 
zeichnet ſich durch ein ernſtes und zurückhaltendes 
Weſen aus, und hat immer eine beſondere Hinneigung 
zur Andacht zu erkennen gegeben. 

In dem Perſonale der Hofbeamten wird vermuthlich 
eine bedeutende Aenderung eintreten. Die Stelle eines 
Lord Ober-Kammerherrn iſt dem Marquis v. Hart— 
ford angeboten, jedoch von dieſem abgelehnt worden, 
weshalb der Herzog v. Montroſe in dieſem Poſten 
bleibt. Die Stelle des Herzogs v Clarence als: 


erzog v. Gordon erhalt die Ober⸗Aufſſcht aber den 


Denon e erhalt Admiral. reemann. “ Der 
General Macdonald wird General 


Haushalt, 5 
Adjutant und Oberſt Fitzelarence fein Stellvertreter. 
Sir Sidney Smith wird Marine⸗Oberſt mit 2000 Pfd. 
St. jährlich und Admiral Bickerton Marine General. 
Hr. Sidney wird Oberjägermeiſter; die Admirale. 
Otway, Hotham, Blackwood und Sir Charles Pole 
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werden zu Pairs ernannt werden. Hr. Knight wird Beh Sehne ſtürzte, die der Zeit, 


als künftiger Solicitor-General bezeichner. 

Es e tigt ſich, daß Bolivar zum lebenslaͤnglichen 

Praſidenten von Columbien ernannt iſt. f 

inem Geruͤchte zufolge, wird Prinz Leopold zum 
Pair des Reichs, unter dem Titel eines Herzogs von 
Fendal, erhoben. werden und auch einen Sitz im Ka⸗ 
inet lien. 

8 Warſchau, vom 30. Junf. 

J. Mai. die Kaiſerin haben geſtern fruͤh um 9 Uhr 

ere Stadt verlaſſen, um nach St. Petersburg wieder 
zuruckzufebren. Se. K. H. der Großfürſt Michael find 
an demſelben Tage, des Morgens fruͤh um 2 Uhr, in 
Begleitung des Generals Bibikoff dahin abgereiſet. 

„ Warſchau, vom 4. Juli. 

Se. Mai, der Kalſer haben in der Nacht vom 1. zum 
2. d. die Ruͤckreiſe nach St. Petersburg a war Se. 
Königl. Hoheit der Prinz Karl von Preußen war be⸗ 
reits Tages vorher dahin abgegangen. Ihre Kaiſerliche 
Hoheit die Großherzogin von Sachſen⸗Weimar und 
daes Königl. Hoheit die Prinzeſſin Karl von Preußen 

aben dagegen geſtern früh um 7 Uhr unſere Stadt 
berlaſſen und find nach Weimar abgereiſt. — Vor Fhrer 
Abreife von hier haben des Kaiſers Maß, den Feldinar⸗ 
fhälen Grafen Diebitfch- Sabalkanski und Grafen 
Paskewitſch⸗Erivanski, fo wie dem General der Infan⸗ 
serie Czerniezeff, dem General-Adjutanten Benkendorff 
und dem Polniſchen Miniſter⸗ Staats- Seeretaͤr Grafen 
Grabowski den weißen Adler⸗Orden zu verleihen geruhet. 


3 ‚ vom 30. Juni. 

Das Engliſche Dampfboot Superb wird von morgen 

Wes Dampfboots George IV. und zu den naͤmlichen 
en und Zeitpunkten zwiſchen hier und Luͤbeck fahren 


Vermiſchte Nachrichten. 

Der Heringsfang bei den Inſeln Uſedom und Wollin 
iſt in dieſem Jahre ergiebiger, als im verfloffenen ge⸗ 
weſen; denn waͤhrend im Jahre 1829 bis zum Schluͤſſe 
des abgelaufenen Monats nur 11781 Tonne gepgckt wor⸗ 
den find, wurden in dieſem Jahre während eines glei⸗ 
chen Zeitraums 2056, mithin 877 Tonne mehr gepackt. 
Allem Anſchein nach wird der Fang auch im naͤchſten 
Herbſte reich ausfallen, was um fo mehr zu wünfchen 
iſt, da der vorjaͤhrige ſchlechte Fang die Fiſcher fehr ent⸗ 
muthigt und zum Theil außer Stand geſetzt hatte, die 
alten, theils verbrauchten, theils unbrauchbar gewordenen 
Netze durch neue zu erſetzen. 


gethan hat; als 


kurz in der er lebte, und 
ſeiner Conſtitution zwar angemeſſen waren, von deren 
unmäßigem Genuß er aber lediglich durch frühe Bes 
kanntſchaft mit den Sitten der großen Welt und ihren 
Gefahren hätte abgehalten werden konnen. Dieſes wich⸗ 
tige Verſehen in der Erziehung des Prinzen wurde kei⸗ 
nesweges gut gemacht, als er im Jahre 1783 das 2lſte 
ahr erreichte und, in Folge deſſen, ſeinen eigenen Haus⸗ 
halt bekam. Hatte fein Königl. Vater darein gewilligt, 
ihm, fo wie es damals vorgefchlagen war, jahrlich 10000 
ar. auszuſetzen, ſo würde Se. Königl. Hoheit wahr⸗ 
cheinlich mancher ſpaͤteren ö enthoben 
gen fein; Georg III. aber, aus einer an und für 
ich ſehr lobenswerthen Oekonomie, beſtand darauf, er 
olle jährlich nicht mehr als 50000 Pfd. und zur erſten 
inrichtung 60000 Pfd. bekommen, die indeſſen ſpaͤter 
vom Unterhauſe bis auf 100000 Pfd. vermehrt wurden. 
Es war dem Prinzen von Wales in der That unmöglich, 
bei einem feiner Würde angemeſfenen Glanze, mit 
50000 Pfd. jährlich zu leben, und ſo geſchah es, daß er 
im Laufe weniger Jahre ſich großen Unannehmlichkeiten 
und — der wirklich unvermeidlichen, von ihm gemachten 
Schulden wegen — vieler Nachrede ausgeſetzt ſehen 
mußte. Das damals an der Spitze der Verwaltung ſie⸗ 
hende Coalitions-Miniſterium von Lord North und Hrn. 
Fox, und noch einige der ausgezeichnetſten Mitglieder 
deſſelben, mit denen Se. Koͤnigl. Hoheit in ſehr enge 
Verhaltniſſe getreten war, thaten ihr Möglichftes, um 
jährlich 100000 Pfd. für ihn auszuwirken; der König 
blieb jedoch unbeweglich, indem er vorgab, ein ſolches 
Einkommen waͤre in groß und viel zu viel fuͤr einen 
unerfahrnen Juͤngling. Deſſenungeachtet ſchienen die 
Miniſter gegen Se. Majeftät ihren Plan durchſetzen zu 
wollen, bis endlich der Prinz ſelbſt durch ein ihm zur 
höchſten Ehre gereichendes Gefühl ſich zu der Erklärung 
bewogen fand er beſtehe darauf, den Betrag der ihm zu 
bewilligenden Summe gänzlich feinem Koͤnigl. Vater zu 
überlaſſen. Der Berewigte gab in dieſem, wie in ſo 
vielen andern Fallen, einen Beweis, daß, wenn ſchon 
er ſich in ſeiner Jugend 8 Verirrung zu Schulden 
kommen ließ, fein 1 0 doch ſtets gut und edel war. 
Nach der angefuͤhrten rklaͤrung des Prinzen blieb den 
Ministern nichts anders übrig, als den Befehlen Sr. 
Mafeſſat zu gehorchen. Alle Theile hatten jedoch ſpaͤter 
Urſache, die Hartnäckigkeit Georgs III. zu beklagen. 

Als das Parlament im November 1783 zuſammen kam, 
nahm Se. Königl. Hoheit feinen Sitz im Oberhauſe als 
Herzog von Cornwall ein, indem das erwaͤhnte Haus die 

rde des Prinzen von Wales nicht foͤrmlich anerkannt 
batte, obgleich es den präfumtiven Thronerben jederzeit 
als ſolchen behandelte. Es mag hier die Bemerkung elne 
Stelle finden, daß Se. Königl. Hoheit felten zum Haufe 
prachen, war es aber der Fall, fo geſchah es, wie auch 
ei anderen Gelegenheiten, mit der ‚größten Anmuth, mit 
ausgezeichneter Würde und Leichtigkeit und dem Gegen⸗ 
ſtande uberall angemeſſen. In einem kleinen Streitz den 
einſ der Herzog von Clarence mit dem Lord. Kanzler 
Eldon hatte, bediente Erſterer in der Hitze ſich eines Aus⸗ 
druckes, der ihm lere hoͤchſt wahrſcheinlicher Write led 
er Prinz von Wales Tages darguf in 
das Haus kam, nahm er eine Gelegenheit wahr, ſich an 
die Lords zu wenden, und bemerkte im Laufe ſeiner 
Rede, wie wichtig es fei, in den Debatten den erfoͤrder⸗ 
lichen Anand zu behaupten, — eine Bemerkun De 
nicht verloren gieng. Einige Jahre vor dieſem Vorf 


* 


hickt der Prinz ſeilne erſte öffentliche Rede im Oberhauſe, 
auf Veranlaſſung eines Antrages des erſten Marquis von 
Abercorn wegen einer Adreſſe auf eine von Sr. Maje⸗ 
ſtaͤt, zur Vorbeugung aufruͤhreriſcher Verſammlungen 
und Schriften, erlaſſene Proclamatſon. Se. Königl. 
Hoheit ſprach bei dieſer Gelegenheit mit großer Bered⸗ 
ſamkeit und auf eine männliche und uͤberredende Weiſe, 
die, unabhaͤngig von der hohen Stellung des Prinzen, 
ganz dazu geeignet war, die Aufmerkſamkeit des Hauſes 
auf das hoͤchſte in Anſpruch zu nehmen. Er Auferte 
unter Anderm mit bemerkenswerther Energie: „Mein 
Intereſſe iſt das Intereſſe der Nation; beide ſind ſo eng 
mit einander verbunden, daß, wenn ſie nicht in einander 
reifen, kein Heil zu erwarten iſt. Ich lebe in der Liebe, 
r Freundſchaft und dem Wohlwollen der Nation, und 
nie, fo. lange ich lebe, werde ich ihre Sache verlaſſen.“ — 
Als Prinz⸗Regent und als Souverain hielt der erhabene 
Verſtorbene mehrere Reden, die zwar von den Mini⸗ 
ſtern abgefaßt, aber jedesmal mit ausgezeichneter Wuͤrde 
und ganz befonderer Anmuth vorgetragen wurden und 
ihre Wirkung nie verfehlten. 
Um jedoch wieder auf das fruͤhere Leben unſeres erha⸗ 
benen und beklagten Souverains zuruͤckzukommen, er⸗ 
waͤhnen wir der bekannten Thatſache, daß ihm als Prin⸗ 
en von Wales Carlton⸗Houſe in Pall⸗mall (das man 
ſeitdem abgetragen hat) als Reſidenz angewieſen wurde. 
Se. Koͤnigl. Hoheit kaufte indeß noch ein Haus in Brigh⸗ 
ton, das den Namen Pavillon erhielt und mehrere Jahre 
lang der Lieblings⸗Aufenthalt des Prinzen ward. Von 
dieſer Zeit an bluͤhte Brighton empor und wurde der 
Sitz des Frohſinns und der Mode; des Prinzen nie 
ubertroffener guter Geſchmack zeigte ſich hier bald in 
Gebaͤuden und Verzierungen. Daß der Prinz in einem 
fo jugendlichen Alter feine, ſo verfchiedenartigen Ausga⸗ 
ben ſelbſt hätte beaufſichtigen oder eontrolliren ſollen, 
war nicht zu erwarten; die unvermeidliche Folge davon 
war nach Verlauf weniger Jahre eine Schuldenlaſt von 
250000 Pfd. Zur Ehre des erhabenen Individuums ſei 
cs hier geſagt, daß, als fein Vater und Souverain ihm 
allen Beiſtand zur Tilgung dieſer Schuld verſagte, der 
Prinz ſogleich feinen Hausſtand einfchränfte, feine Lieb⸗ 
lingspferde in Newmarket, ja ſogar einige feiner Kutſch⸗ 
pferde verkaufte und eine vorgenommene Verſchoͤnerun 
von Carlton⸗Houſe einſtellte, um feine Gläubiger na 
und nach zum Vollen zu bezahlen. Aus dieſer Epoche 
ſchreiben ſich allerlei Anekdoten uͤber den Lebenswandel 
des Prinzen her, deren man indeſſen mehr oder weniger 


ähnliche von faſt allen jungen Leuten von hohem Stande 


oder großem Reichthum erzählen koͤnnte, welchen es an 
gehoͤriger Welt⸗ und Menſchenkenntniß fehlte. Der 
Prinz liebte 5 e . in ihren verſchiedenen Abſtufun⸗ 
gen und begab ſich oft incognito nach Orten hin, wo 
man ihn am wenigſten erwartete. So beſuchte er einſt 
mit dem zu feinem Hofſtaate gehörigen Lord Southamp⸗ 
ton ineognito ein Wirthshaus in London, um ein vor⸗ 
gügliches gutes Bier (Burfon⸗Ale) zu ſchmecken, das 
ort zu haben war; da er indeſſen bald erkannt wurde, 
nahm er einen Miethwagen und fuhr na auſe. Ei⸗ 
nige Tage darauf ſah man an dem Wirthshauſe ein 
neues Schild, mit des Prinzen Helmſchmuck und der In⸗ 
chrift: „Lieferant von Burton-Ale an Se. Koͤnigl. Ho⸗ 
eit den Prinzen von Wales.“ 
achdem man ſchon langere Zeit hindurch den Wunſch 
hegt hatte, den Prinzen zu vermaͤhlen, um die Thron⸗ 
felge in der aͤlteſten maͤnnlichen Linie fortgepflanzt zu 


ſehen, uk der König, wie man fagt, Sr. 
Hoheit bei Ja oder Nein den Vorſchus ine 
u an ſich 28 ne 

e von Braunſchweig, Schwefler- Tochter des Koͤnigs 
vermahlen wolle. Der Prinz nahm den Vorschlag am, 
und die (wie es ſich leider pater auswies) ungluͤcrlich 
gewaͤhlte Verbindung fand am 8. April 1795 Statt, nach⸗ 
dem das Unterhaus, auf Antrag des damaligen Finanz⸗ 
Miniſters, Herrn Pitt, die Einkünfte des Prinzen bis 
auf 425000 Pfd. jährlich, jedoch mit der Bedingung ver⸗ 
mehrt, hatte, daß jährlich 25000 Pfd. zur allmaligen 
Schulden⸗Tilgung dienen folten; ferner wurden 81000 
Pfd. zur neuen Einrichtung von Carlton⸗Houſe, zum An⸗ 
kauf von Juwelen und Silberzeug und zur Be reitung 
der Vermählungs⸗Koſten angewieſen. ie am 6. Jan. 
erfolgte Geburt einer Tochter, der verſtorbenen Prinzeſſin 
Charlotte Auguſte, deren Taufe Ihre Majeſtäten verfönkich 
als Zeugen beiwobnten, erregte große Freude, obgleich man 
lieber einen Sohn gehabt. haͤtte. Beſſer wäre es, einen 
Schleier uber das unglückliche Verhältniß zu ziehen, 
das zwiſchen dem Prinzen und feiner Gemahlin stattfand 
und ſo lange fortdauerte, bis Se. Königl. Hoheit zur 
Regierung kam und ſich von ſeiner Gemahlin trennte, 
Es wurde ungluͤcklicherweiſe fo allgemein bekannt, da 
es uͤberfluͤſſig und zugleich in hohem Grade mech 
fein wurde, deſſelben hier ausführlicher zu erwähnen. 
Unſer verſtorbener Souverain verlor von Zeit zu Zeit 
oder in gewiſſen Zwiſchenraͤumen, als Prinz von Wales, 
als Prinz⸗Regent und als König, in Folge der fo eben 
angeführten Umſtände, zu denen ſich der Partbeigeiſt ge⸗ 
ſellte, die Gunſt des Volkes; kaum aber war die Urſache 
dazu durch den Tod der Koͤnigin Caroline aus dem 
Wege ge umt, fo zeigte fich der wahre Charakter Sr. 
Mojeflät in feinem vollen Glanze, und kein Souverain 
war ſeitdem populairer oder verdiente mehr, es zu fein, 


als Georg IV. 
8 Fortſetzung folgt.) 
— — 4 i! 
Literariſche Anzeige 
Landkarte. 


Bei Rubach in Magdeburg iſt neu erſchienen 
allen Buchhandlun 5 zu ben, Fe lg 

F. . Morin (Moͤnchenſtraße No. 464): 
Karte des Preuß. Staates, entw. und 
ez. von Blume, Pr.⸗Lieut. der Zten Art.- 
rg auf Stein gezeichnet und grav. von 

H. Delius. Preis 15 Sgr. . 
Dieſe Karte, 19 Zoll hoch und 25 Zoll breit, iſt in 
einem Maaßſtabe don zadödds von der Natur, und 
enthält alle Städte, Seflungen und ſonſt merkwuͤrdi⸗ 
gen Oerter des Reichs, f 


Koͤnigl. 
’ Schulden 
Tochtelſn Caroline 


. o wie der angrenzenden 

taaten. Trotz der genauen Angabe der Einthei⸗ 
lung in Re cb treten dennoch die Ges 
birge, die Flußgebiete, ſo wie die Hauptſtraßen aufs 
deuilichſte hervor. Eine Statiſtik, fo wie eine ger 
ſchichtliche Ueberſicht des Staates erhöht den Nutzen 
der Karte, welche außerdem noch durch einen Grund⸗ 
riß Berlins, ſo wie durch das große Preuß. Wappen 
geziert iſt. Schoͤne Zeichnung und Schrift, ſo wie 
vorzuͤglicher Druck und eine elegante Ausſtattung, 
zeichnen die Karte vortheilhaft aus. 


— 


Anzeigen. 
Das Comptoir von 
* Eduard Nicol 
ist jetzt Frauenstrasse No. gor, eine Treppe hoch. 


Brüßler feine Filzhüte, 
Engliſche Strickbaumwolle 
empfehle ich. Heinrich Schultze, 

2 Grapengießerſtraße No. 169. 


* 1 —— 
S A e A 
So eben erhielten wir einen Theil unſerer 
2 neuen Meßwaaren, beſonders eine große Aus- A 
wahl der allerneueſten Indiennes, Cattune, Se 
Welten, Shawls und Tücher. 
> Leſſer & Comp., am Kohlmarkt Nr. 618. 
NLA TIA 
Die Wohnungs⸗Veraͤnderung ergebenſt anzeigend, 
empfiehlt ſich in Anfertigung Allee Aren von Dar 
men-Anzuͤgen nach den neueſten Journalen und moͤg⸗ 
lichſt billigen Preiſen 
A. Merswinsky, Damenkleidermacher, 
Moͤnchenſir. No. 467, 


err Julius Schreiber von hier iſt nicht mehr in 
meinen Dienſten. Stettin, den Iten l 5 
3 J. G. Walter. 


— um Ihn Ban 
men — ni 
Ro. 132 bei E. kin Reiſſchlaͤgerſtraße 


Meinen auf der hieſigen Freiheit neu angelegten 

Gaſthof unter der 8 : Au vgh 

5; eu e 1 

erlaube ich mik den u FR beſtens und 
ergebenſt zu empfehlen. Die Ponfrase von Berlin 
nach Stralſund, Meklenburg⸗Strelitz und Schwerin 
führt abſolut vorbei. Das Haus habe ich ganz neu 
dazu ausgebauet und meublirt, auch dabei für Ber 
8 und Annehmlichkeit der mich mit ihrem 
eſuch guͤtigſt beehrenden reiſenden Herrſchaften, fo 
— fuͤr gute Stallungen und verdeckte Wagenraͤume 
eſtens gelor t. e ich damit Caffee⸗ 
Haus, Wirthſchaft / Beinftube und Reſtauration für 
die — einheimiſchen und auswärtigen Herr⸗ 
ſuch * un 80 10 um e 7 zahlreichen Be⸗ 
„ uſicherung reeller und prompter Bedie⸗ 
nung. Oranienburg, im July 1830, 1 
N i T. C. Vilmar- 


Bekanntmachungen. 1 
Bezug auf unſere Bekanntmachung vom Laſten 


Mit 
October 14529, enthaltend die Vorbenachrichtigung 


wegen der in Folge der Allerhöchſten Kabinels⸗ Be 
er = ril 1829 angeordneten Erhebung einer 
1 Halten von Hunden hierfelbſt, und 

nr d „age von 3 Rıhlr. aufs Jahr für 
jeden der Steuer unterworfenen Hund ringen wir 
hiermit zur Allgemeinen Kenntniß, daß fuͤr die Kon⸗ 
zur und Einhebung dieſer Steuer jetzt nachbemerk⸗ 
von Seiten der hieſigen Königlichen Hochloͤblichen 


‘ 


EEE —“—1i r ͤ r 


Regierung genehmigte Anordnungen getroffen wor, 
den ſind: 


1) Die ſaͤmmtlichen Einwohner der hieſtgen Stadt, 
ingleichen die Bewohner der Vorſtaͤdte und ein⸗ 
zelnen Etabliſſements auf Stadt⸗Gebier, wer 
einen Hund beſitzt und behalten will, werden. 
ne aufgefordert, binnen 8 Tagen, von der 

ffentlichen Bekanntmachung dieſes Erlaſſes an⸗ 
gerechnet, ſich deshalb, unter Angabe des Na⸗ 
mens, Standes und der Wohnung, letztere 
nach Straße und Nummer zu melden, und die 
Zahl und Race des Hundes oder der mehreren 
anzugeben, welche von jedem gehalten werden 
ſollen. Dieſe Meldung kann entweder ſchrift⸗ 
lich bei dem Revier⸗Polizei,Commiſſarius abge⸗ 
Br oder täglich in der Zeit von 10 bis 12 Uhr 
ormittags auf dem Polizei⸗Bureau erfolgen. 

2) Dieſe Anzeige muß in jedem Falle, der Hund 
mag nach der gedachten Allerhoͤchſten Kabinets⸗ 
Oroͤre ſteuerfrei gehalten werden koͤnnen oder 
nicht, alſo von einem jeden, der einen Hund 
hat oder behalten will, geleiſtet werden, wobei 
bemerkt wird, daß nach eben derſelben, derjem⸗ 

e mit dem dreifachen Betrage der Steuer für 
jeden Hund beſtraft wird, der ſich durch Verheim⸗ 
lichung davon, der Steuer zu entziehen fucht. 

3) Jeder der hiernaͤchſt nach jetziger erſten Einlei⸗ 
tung der Sache, einen Hund anſchafft oder auf⸗ 

ieht, und eben fo jeder, der feinen Hund ab⸗ 
Na, muß davon uns unmittelbar, binnen 
8 Tagen, bei Vermeidung der in erſterer Hin⸗ 
ficht, ad 2 bemerkten Folgen der Verheimlichung, 
Anzeige machen. 5 
Von der Entrichtung der Steuer find. nach der 
Allgemeinen RR der Allerhoͤchſten Kar 
binets⸗Ordre, die Befiger ſolcher Hunde frei, 
die entweder zur Bewachung oder zum Gewerbe 
unentbehrlich, und nach den hiefigen Orts⸗Ver⸗ 
haͤltniſſen iſt dies nur anwendlich befunden, auf: 

a) die hieſigen Schlaͤchtermeiſter, 

b) die Hirten fuͤr das Vieh, was von Be⸗ 
wohnern der Stadt, den Vorſtaͤdten und 
der einzelnen Etabliſſements, auf Stadt 
Gebiet zur Hütung aufgetrieben wird, 

e) die Nachtwächter auf der Ober⸗ und 
Neuen: Wied und in Torney, 

d) die Beſitzer von Holz- oder Wirthſchafts⸗ 

oͤfen — bei denen Haͤuſer — auf den 
Wiecken und auf der Laftadie, in fofern 
ſie frei liegen, 

e) die Speicherbeſitzer, wegen der Bewachung 

der Speicher, entweder für ihre Perſon 
oder für den Aufſeher darin, 

f) die Beſitzer der im Stadt⸗Gebiete belege⸗ 

nen Wirchſchafts⸗Etabliſfements. 

In Ruͤckſicht der ſaͤmmtlichen ad a. bis k. ber 
merkten Perſonen, iſt angenommen, daß ſie als 
Regel nicht mehr als einen Hund gebrauchen, 
der denſelben alfo auch nur ſteuerfrei zu lafs 
ſen. Wer fonft noch Gründe für die ſteuerfreie 
Haltung eines Hundes, oder für die Mehrzahl 
derſelben, zu haben meint, hat ſolche in ſeiner 
Eingabe zu bemerken. - 


ob die Haltung von Hunden, 
nach Bedürfniß der Bewachung oder des Ger 
werbes ſteuerfrei zu geben, Differenzien entſte⸗ 
ben fo entſcheidet die Siefige oͤnigliche Hoch⸗ 
zbliche Reglerung auf Neclamationen des Ei⸗ 
genthümers des Hundes, ohne weiteren Recurs. 
6) Die Einziehung der Steuer zum Betrage von 
3 Nthlr. pro Anno für jeden ſteuerpflichtigen 
Hund, welche pränumerando gezahlt werden 
muß, wird auf Zzjaͤhrliche Quittüngen durch die 
Communal⸗Abgaben⸗Einheber, und zunächſt für 
das halbe Jahr vom Aften Januar bis iſten 
5 July c. erfolgen. 
„Stettin den 23ften Juny 1830, a 
„Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 


Saͤuſer ver kauf. 


Das in der Junkerſtraße sub No. 1107 belegene, 
dem Kaufmann Auguſt Emanuel Zange zugehörige 
Haus mit Zubehör, welches zu 6500 Rehlr. abge⸗ 
ſchaͤtzt und deſſen Ertragswerth, nach et der dar⸗ 
auf haftenden Laſten und der Reparaturkoſten, auf 
7523 Rthlr. 16 Sgr. 8 Pf. ausgemittelt worden ift, 
ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation den 
18ten May, den 17ten July und den 4Sten Septem- 
ber dieſes Jahres, Vormittags um 10 uhr, im hie⸗ 
f en Stadigericht durch den Herrn Juſtizrath Jobſt 

entlich verkauft werden. Stettin, den aten März 
1830. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Das auf dem Altböterberge sub No. 388 belegene, 
den Erben des Schuhmachers Sommer zugehörige 
Haus mit Zubehör, welches zu 1000 Rehlr. abge⸗ 
ſchaͤtzt, und deſſen Ertragswerth, nach ur der 


5) Sollte darüber, 


darauf haftenden Laſten und der Reparatux⸗Koſten 
auf 1412 Rihtr. 25 Sgr. ausgemittelt worden iſt, jo 
im Wege der freiwilligen Subhaſtatſon den Ilten 
September c., Vormittags um 10 Uhr, im hieſigen 
Stadtgericht durch den Herrn Juſtiz⸗Rath Pufahl 
Öffentlich verkauft werden. Stettin, den 4. Juny 
4830. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Steckbriefe. 

Aus Stargard iſt der nachſtehend bezeichnete Muss 
ketier Michael Klopot von der Sten Comp. ideen In⸗ 
fanterie⸗Regiments, welcher wegen Defertion in Ver⸗ 

aft geweſen, in der Nacht vom Zöften auf den 27ften 

uny deſertirt. Sammtliche Civil und Milltairbe⸗ 
orden werden erſucht, auf denſelben Acht zu haben, 
hn im Betretungsfall zu verhaften und an den ge 
dachten Truppentheil nach Stargard abliefern zu 
laſſen. Stettin, den zten July 1830. 
Koͤnigl. Regierung, Abtheilung des Innern. 
zekleidung: blau tuchene Jacke, grau leinene 
Hofen, Halbſtiefeln, Feldmü ge. 

Signalement; Geburtsort, Miyny. Vaterland, 

nöwraclawer Kreis, Pofener e ee, 

eligion, katholiſch. Alter. 26 Jahr. Größe, 5 Fuß 
25 Zoll. Haare, blond. üg, rund. Augenbrau⸗ 
nen, blond. Augen, grau. aſe, klein und breit. 
Mund, klein. Zähne ch Bart, blond, aber noch 
klein. Kinn, rund. Ge chtsfarbe, geſund. e, 
Bildung, rund. Statur, klein und unserfegt, ons 


dere Kennzeichen: es fehlt das al d 
Daumen der linken en ee 


Aus S iſt der nachſtehend bezeichnete Muss 
ketier Stanislaus Glowacky von der Aten Comp. 
14ten Infanterie-Regiments, welcher wegen Defers 
tion in Verhaft geweſen, in der Nacht vom Z6ften 
auf den 27ſten Jüny c, deſertirt. Saͤmmtliche Civil 
und Militairbehörden werden erſucht, auf denſelben 
— in N m im 5 9 7 zu —— jaften 
und a en gedachten Truppentheil⸗ targard 
abliefern zu laſſen. Stettin, ef bia 

Königl. Regierung, Abtheilung des Innern. 
Bekleidung: hellblaue Tuchjacke, grau tuchene 
Hoſen, Hatbkiefehn, Feldmuͤtze. a 0 Kn > 
- Signalement: _ Geburtsort, Eiszez. Vaterland, 
IJuowraclawer Kreis, Poſener ee 
Religion, katholiſch. Alter, 28 Jahr. Größe, 5 Fuß 
3 Zoll. Haare, blond. Stirn, rund. Augenbrau⸗ 
nen, blond. Augen, blau. Naſe, etwas ſtumpf. 
Mund, gewöhnlich. Zähne, gut. Kinn, rund. Ge⸗ 
ſichtsfarbe, blaß und pockennarbig. Statur, mittel. 


Oeffentliche Vorladung. 


Der hier gebuͤrtige Schuhmacher Paul Gottfried 
Lau, welcher ſich vor 30 bis 4 Jahren von hier ent⸗ 
ernt, und von ſeinem Leben und Aufenthalt keine 
achricht gegeben hat, ſoll auf Antrag feiner Ver- 
wandten fur todt erklart werden. Derſelbe, ſowie 
ſeine eiwa zurückgelaſſenen unbekannten Erben und 
Erbnehmer werden daher aufgefordert, ſich in dem, 
auf den iſten September 1830 vor uns hieſelbſt zu 
Nathhauſe, 10 Uhr Vormittags, angeſetzten Termin 
schriftlich oder perſönlich zu melden, und weitere Ans 
weifung zu erwarten. Im Ausbleibungsfalle aber 
wird der Schuhmacher Paul Gottfried Lau fuͤr todt 
erklart, und fein geſammtes Vermögen denjenigen 
zufallen, denen es nach der geſetzlichen Erbfolge ge⸗ 
buͤhret. Schlawe den 12. Geptbr. 1829. 5 
e König. Preuß. Stadtgericht. 


Proc lama. 


Von dem unterzeichneten Gericht lift in der Kauf⸗ 
mann Heinrich Jungferſchen Concurs⸗Sache ein Ter⸗ 
min zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche 
aller etwanigen unbekannten Gläubiger auf den 15ten 
September c., Vormittags um 9 Uhr, vor dem Herrn 
Ober⸗-Landesgerichts⸗Referendarius Grasnik anbe⸗ 
raumt worden. Dieſe werden daher hierdurch auf⸗ 
fee ich bis zum Termine ſchriftlich, in dem⸗ 
elben aber perfönlich oder durch zuldfige Bevoll⸗ 
mächtige, wozu ihnen beim Mangel der Bekannt⸗ 
ſchaft der Herr Juſtiz⸗Commiſſarius Seidel vorge⸗ 
lagen wird, zu melden, ihre 5 ſo wie 

ie Art des Vorzugsrechts derſelben anzugeben, und 
die etwanigen ſchriftlichen Beweismittel beizubrin⸗ 
gen. Bei ihrem Ausbleiben werden fie mit ihren 

nſpruͤchen an die Mafe ausneihlofen, und wird 
ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt 
werden. Jauer, den 2/ften May 1830. 
Königl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


Siebel eine Beilage, 


wo” 


Beilage zu No. 56. der Königl. Preußiſchen Stettiner Zeitung. 


Vom 13. July 1830, 


u blik an d u m. 

Das Feuer in dieſer Nacht iſt hoͤchſt wahrſchein⸗ 
lich durch Baſtmatten entſtanden, die feucht und in 
großer Menge aufeinander gepackt, ſich feldft ent⸗ 
. haben. Da verlautet, daß kurzlich bedeuten 

e Quantitaten von dieſer Waare hier eingegangen 

nd, jo werden alle diejenigen, in deren Beſitz und 

erwahrſam ſich ſolche Matten befinden, veranlaßt 
und aufgefordert, ihre Vorraͤthe ſogleich ſorgſam zu 
revidiren und auseinander zu breiten. Stettin, den 
a4ten July 1830. Koͤnigl. Polizet-Direktion. 


Zu verkaufen. 

Das sub No. 138 der Niederſtraße allhier belegene, 
nach der davon gerichtlich aufgenommenen und tdgs 
lich in unſerer Registratur einzufehenden Taxe auf 
480 Kılr. 17 Sgr. 6 Pf. abgeſchaͤtzte Wohnhaus, ſoll, 
im Wege der Execution, in dem am 23ſten Auguſt c. 
Vormittags in unferer Gerichtsſtube angeſetzten perem⸗ 
toriſchen Licitations⸗Termin, oͤffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden, wozu wir beſitz und zah⸗ 
lungsfaͤhige Kauflaftige hiermit einladen. Cammin, 
den 24äſten May 1830. . 

Koͤnigl Preuß. Lands und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerm Depoſito befinden ſich für einen Lau⸗ 
kent, welcher als Schneidergeſell und ſpaͤter für eigene 
Rechnung hier gearbeitet hat, im Jahre 1813 aber 
als franzoͤſiſcher Deſerteur verhaftet und nach Col⸗ 
so. transpottirt, nach Beendigung des Krieges je⸗ 


en aſſen wo d 1 + 5 
werden rden, 2 Nehlr. 27 Gr. 2 Pf 


aufgefordert, ſich dei uns wegen Auszahlung diefer 
Gelder zu melden, widrigenfalls dieſelben nach Abs 
lauf von vier Wochen an die Juſtiz⸗Officianten-Witt— 
wen-Kaſſen werden abgeliefert werden. Stargard, 
den 6. July 1830. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Zu verkaufen in Stettin. 

Zwei große Kühe, Oldenburger Rage, von denen 
die eine feit einigen Tagen gekalbt, die andere in 
Kurzem kalben wird, ſollen verkauft werden; das 
Naͤhere erfährt man neuen Markt No. 952. 

Frischer Press-Caviar, von vorzüglicher Güte, 
und grüne Orangen billigst bei 

; Lischke, 


— ͤq d.l1I ð - ————— 
. Varinas-Kanaſter in Koͤrben und Rollen, 

„Kronen- und braunen Berger Leberthran billigſt 

bei A. Bode, Heumarkt No. 46. 
Bester Stärke- Syrop in Gebinden und feinster 

Varinas-Canaster in Rollen bei 

Grunow & Scholinus. 


Fertig gem te Grund und Bleiwefß⸗Farbe a Pfd. 
* und 5 Sgr. nedſt Engl. Grän und nal 


bei 3. Schmidt Witwe am Bollenthor. 
Eine Parthie ſtarke kiehnene Shwammdäume find 


bei mir billig zu verkaufen. N 
A. W. Krufe, Oberwiek No, 4. 


Rath 


: 1 2 Es 
her der Laurent oder feine Erben hierdurch 


Auf meinem Holzhofe vor dem Ziegenthor habe ich 
anz trockene, bunte birkene Planken, ſo wie auch 
ſchöne n 1255 7 ee wegen Maris 
el an Raum, ſehr billig abzuleiten. 
> enn 


Zu verauctioniren in Stettin. 


Auction i 

Dienftag am 13ten dieſes, Nachmittag 2 Uhr, auf 

dem alten Packhofe durch den Herrn Werner über 
15 Tonnen neuen Caroliner Reis. 


Wir haben zum Öffentlichen Verkauf von 50 Kiſten 
beſchaͤdigten rohen Zucker für Rechnung der Aſſurg⸗ 
deurs einen Termin auf den 3 d. J., Nach- 
mittags um 2 Uhr, auf dem neuen Packhofe angeſetzt 
und laden die Kaufluſtigen dazu ein. Steitin den 
Sten July 1830. # 

Koönigt. Preuß. See- und Handelsgericht. 


Schiffs verkauf. 

Wir haben zum öffentlichen freiwilligen Verkauf 
des hier am Dunſch liegenden, vom Schiffer Hein⸗ 
rich Grünberg geführten Schiffes, die Gebrüder, einen 
Termin im hieſigen Stadtgericht auf den 3iften July 
ee, Vormittags um 10 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗ 
obſt angeſezt Das Schiff iſt eine Hucker⸗ 
Galeaſſe, von Lichenem Holze iin Jahre 1805 erbaut, 
118 Normal⸗Laſten groß und mit dem Inventarium 
jetzt auf 2217 Rihle. 9 Sgr. gerichtlich abgeihäßt. 
Die Taxe des Schiffes und been Inventarium koͤn⸗ 
nen in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. Kauf 
läſtige werden daher eingeladen, fid in dem Termin 
einzüßnden und ihr Gebot abzugeben, welchemnaͤchſt 
der Meiſtbietende den Zufchtag, nach erfolgter Ges 
nehmigung der Intereſfenten, zu gemärtigen hat, 
Steitin, den 28ften Juny 1830. 5 0 

Königl. Preuß. See- und Handelsgericht. 


Zu verauctloniren auſſerhalb Stettin. 
Auction Über Mobilien und Hausgerdth, als Bei⸗ 
ten, Spinde, Stühle, Tiſche, Eimer, Zober, Faͤſſer 
aller Art und mehrere andere Wirthſchaftsſachen, fol⸗ 
len auf Prielipp bei Stettin den 19ten d. M., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, gegen ſofortige baare Bezahlung ver⸗ 
kauft werden. a — = 


SBeusverfauj. N 
Das auf dem neuen Torney unter Nr. 5 belegene 
Haus, enthaltend 4 Stuben, 4 Kammern und 1 Kuͤche, 
nebſt Hof, Stallungen und Garten, ſoll im Termin 
den 20ſten d. M., Vormittags 11 Uhr, in meiner 
Wohnung an den Meiſtbietenden verkauft und dem⸗ 
naͤchſt der Contrakt zwiſchen dem Sigenthuͤmer und 
dem Meiſtbietenden abgeſchloſſen werden. 
Geppert, i e 
Frauenſtraße Nr. 911. 


Zu vermietben in Stettin. 
In dem Haufe Nr. 716 am Roßmarkt ift zum tſten 
October ein Quartier von 2 Stuben, Kabinet, Kuͤche, 
Keller, mit auch ohne Pferdeſtall zu vermiethen. 


Am Kopmrarfı No. 704 iſt zu Michaeli die zweite 
e an einen ruhigen Miether zu vermiethen, Bes 
end aus 3 Stuben, Cabinet, 2 Kammern, heller 


Küche, Keller und Holzgelaß; das Naͤhere unten 
Beim Wirth. . s a 


In der kleinen Papenſtraße No. 314 ift zum Aften 


Auguſt d. J. die dritte Etage zu vermiethen, beſte⸗ 
dend aus drei Stuben, einem Kabinette, einer Küche, 


einem Holz und Gemuͤſe⸗Keller, zwei Dachkammern, 


und gemeinſchaftlichen Trockenboden. Das Nähere 


MR in der unterſten Etage des genannten Hauſes zu 
erfragen. 


Ein großer Theil der Kellerel des Hauſes gr. Omas 
straße No. 798, fo wie das in der Petzerſtraße ‚sub 
No. 801 gelegene Haus, worin 3 Stuben nebſt Kuͤche 
Boden, Holzgelaß und die Nutzung einer Rolle, i 
am Aften October zu vermjethen; das Naͤhere zu er⸗ 
fragen bei runow & Scholinus, 

b große Domſtraße No. 797. 

In der Breſtenſtraße No. 352 it eine FTarterre⸗ 
1 beſtehend in 2 Stuben, Alkoven, Küche 
nebſt Zubehör, zum Aften October zu vermiethen. 


No. 750 Louifenftrage ift eine Stube mir Meubeln 
zu vermiethen und kann zum iſten Auguſt bezogen, 
werden. 

Eine ſehr freundliche Wohnung in der Louiſen⸗ 
ſtraße iſt zum iſten October d. J. zu vermiethen und 
— Naͤhere in der großen Oderſtraße No. 66 zu ers 

agen. 

u der Grapengießerſtraße Nr. 162 i die Zte Etage, 
ch in mehreren Stuben, A e und Zus 
behör, zu Michaelis c. zu vermiethen. 


Ein Faden und 3 Studen nebſt Rüde und Holz⸗ 


elaß iſt zu Michaeli d. J. in der Breitenſtra 
r. 397 zu vermiethen. 


Fuhrſtraße Nr. 648 ift die 2te Etage, beftehend aus 


2 Stuben, Kammern, Kuͤche und Holzgelaß, ſogleich 


oder zum tſten October zu vermierhen 


Die zweite Ttage im Haufe No. 327 Nödenberg 
iſt vom 1ſten October ab zu, vermiethen. 


Die Ober- und Unter⸗Ttage des Hauſes No. 105% 

am Krautmarkt, (jede in 5 Zimmern nebſt Zubehör 
beſtehend) iſt zu Michaelis d. SH anderweitig zu vers 
miethen; Letztere kann aber auch auf Verlangen 
ſogleich und getheilt uͤberlaſſen werden. Nähere 
Auskunft wird ertheilt, im Comptoir bei Lieber & 
Schreiber. 

Zu Michaelis dieſes Jahres iſt in meinem neuen 
Hauſe No. 1066 am Mehlthor die Unter⸗Etage, bes 
ſtehend in fünf Stuben, einer Kammer, heller Kuͤche 
und Spekſekammer, zwei Kellern und einer Bodens 

kammer nebft gemeinſchaftlichem Waſchhauſe, zu vers 
miethen. Das Naͤhere hierüber bei 


€. F. Langmaſſu s. 
Eine Waaren⸗Nemſſe iR zu vermiethen, Laftadie 
bei der Waage No. 93. N 


„ Baumftraße Nr. 1010 find im der Zien Cage wel 
freundliche Stuben, 2 Kammern nnd eine helle Küde 
nebſt Zubehör, zum Aften Detober zu. vermierhem, 

Im Haufe No. 85 am Zimmerplatz ijt zum Iſten 
October d. J. die obere Etage zu vermietben. 


= 
BAT 3 


wei Gewinne à 100 
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In dem Haufe No. 125 Pladr CLaſtadie) iſt die 
untere Etage — 3 Zimmer, he 
ache, Speiſekammer, Keller, gemeinſchaftlicher 
Trockenboden und Waſchhaus ꝛc. — vom 15ten d. M. 
95 an sermicihen, Das Nähere große Laftadie 
o. 218. 


nn 


e und gerduntige 


Bekanntmachungen. 


Capitain P. Niffen von Kiel empfiehlt ſich feinen 
geehrten Freunden und Kunden mit vorzüglich ſchoͤ⸗ 
ner hollſteiniſcher May⸗Butter, rünem Kräuter- und 
Suͤßmilchs⸗Käſe, raucherten Wuͤrſten und Schinken 
beſtens. Sein chiff Johanna liegt an der Holl⸗ 
ſteiner Bruͤcke. Stettin den 1ſten July 1830. 

Das nach dem Tode meines Ehemannes, des Pan⸗ 
toffelmacher⸗Meiſters Taube, fortgeſetzte Geſchaft 
habe ich mit dem 1jten July d. J. niedergelegt. as 
danke meinen geehrten Kunden fir das mir bi 

ſchenkte Zutrauen und bitte, dieſes auf meinen 
achfolger zu Übertragen. Stettin den sten July 
30. 


Wittwe Daube. 


Mit Bezug auf obige Bekanntmachung der Frau 
Witwe Daube zeige ich gehorſamſt an, daß ich de⸗ 
ren Geſchaͤft uͤbernommen habe; bitte die geehrten 
Kunden, mich mit gürigen Auftragen zu beehren 
und werde ich mich beſtreben, mit prompter und 
reeller Bedienung Ihres Zutrauens mich werth zu 

chen. Stettin den sten July 1830. 


Wedell, Pantoffel macher: 


„ en n n l u n N 5 5 1 0 . 
Sonntags und Donnerſta iſt bei mir große 3% 
4 Trompeten, Muſik. Grünt 1 den Yen Juli 3 


Dittmar, 256 

111 * Garten). 2% 
E K n 

S 


„000 Rur., 1 4 30,000 Ntlr., 


25,000 Relr., 7 4 10,000 Rilr., 1 à 8000 Relr. , 
1 36000 Rilr. „ 11 4 5000 Rtlr., 25 3 2000 

207 à 1000 Rtlr. nebſt vielen andern großen Gewin⸗ 
nen, bietet der neue ſehr vorcheilhaft veränderte 
Plan der beſten Claſſen⸗Lotterie dar! 
Claſſe, deren Ziehung den 23ſten d. M. beginnt, 
find noch ganze, halde und viertel Looſe zu haben, 


Rtlr. und 


Zur iſten 


J. C. Rolin, Königl. Lotterie-Einnehmer. 
E X 


400,0 Rihlr. und 100,000 Rthlr., 
50,000 Rihlr. und 25,000. Nihlr. 


ſind die Haupt Gewinne der nächften, bedeutend ver⸗ 
beſſerten Klaſfen⸗ Lotterie, zu deren Kſter Klaſſe, wel 
che am 2Iſten dieſes Monats gezogen wird, Looſe zu 
den bekannten Preiſen bei mir zu Dienſten ſtehen. 
Der Plan wird unentgeldlich ausgegeben. 


J Wile nach, Königl. Lottekie⸗Sinnehmer. 
a NCC GYMNASTICUS , 
des Chrifopb de Bach, 
in der neu erbauten Bude vor dem Anclamer Thor. 


(Dieſe Woche zum Beſchluß.) 


Täglich werden, und zwar jedesmal mit neuen Ab, 
wechſelungen, Vorftellungen in der edlen hoͤhern Kein 
kunſt gegeben. Anfang 6 Uhr Abends. 


